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Was ist Wahrheit?
Die Konferenz bezeichnete mehrheitlich Fliegerboniben
als unschädlich für die Zivilbevölkerung.

Shakespeare
Als ich Student war, gab es die

Sitte des allwinterlich stattfindenden
Rektorballes, des grössten
gesellschaftlichen Ereignisses unserer klei-
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nen Universitätsstadt, und
wahrscheinlich gibt es diese Sitte auch

heute noch. Es herrschte die
Gepflogenheit, dass auf dem Rektorball, von
einigen anderen Darbietungen
abgesehen, eine theatralische Aufführung
stattfand, die von Studenten meistens
mit Laune und manchmal auch mit
Geschick veranstaltet wurde.

Einmal war das Rüpelspiel aus
Shakespeares «Sommernachtstraum»
gewählt worden. Es wurde flott
gespielt, und es gab viel Beifall und
Heiterkeit. Eine Dame besonders,
sie war die Frau eines bekannten
Gelehrten, doch will ich weder seine

Initialen noch seine Fakultätszugehörigkeit

verraten und auch der Versuchung

widerstehen, lügenhafterweise
zu behaupten, er habe englische
Literaturgeschichte gelesen, diese

Dame also konnte sich garnicht
beruhigen. Zwischen immer neuen
Lachanfällen wiederholte sie atemlos:

«Nein, so etwas! Zu drollig! So etwas
können sich doch auch nur Studenten
ausdenken! Werner Bergengruen
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